
22

Mittwoch, 17. Juli 2019Sport

RheintalerBiker räumeninMünchenab
Mit fünfMannschaften ging dasOstschweizDruck Stevens Biketeambeim 24-Stunden-Rennen an den Start – vier von ihnen gewannen.

RemoZollinger

Radsport So stellt man sich ein
erfolgreichesWochenende vor:
Nach dem 24-Stunden-Rennen
imMünchnerOlympiaparkkam
das Ostschweiz Druck Stevens
Biketeamaus dem Jubeln kaum
heraus.Vier von fünfTeams,die
starteten, holten den Sieg. Nur
einesmusste sichmitRangacht
begnügen: Das Duo mit Team-
chefRenéBosshart undSponsor
Patrick Fenk, das spontan und
aus Plauschmitfuhr.

Bei einem24-Stunden-Ren-
nen fahren Teams in unter-
schiedlicher Grösse um den
Sieg. Wer am meisten Runden
fährt, gewinnt. Die Fahrer der
Teams wechseln sich ab, aber
nicht nach jederRunde: Es geht
darum, die Kräfte über die 24
Stunden am Stück gut einzutei-
len und bei jedem Einsatz fit zu
sein. Die Athleten fahren zwar
einenganzenTag lang,dennoch
fallen dieEntscheidungen –wie
beimOstschweizerAchterteam
– auchmal knapp aus.

Wetterkapriolen führen
zueiner langenPause
DasRennen inMünchenwarals
24-Stunden-Rennengeplant, es
gab wegen heftiger Böen und
Regens aber einen fast zehn-
stündigen Unterbruch. In Ab-
sprache mit den Teams ging es
am nächsten Morgen um fünf
weiter. Das zerstörte die Taktik
desRheintalerAchterteams,das
denPlan hatte, sich in zwei Vie-
rerteamsaufzuteilen, umimmer

auf frischeKräfte zählen zukön-
nen. Nach der Pause wechselte
es jede Runde den Fahrer, wes-
halb einigemehrRundenabsol-
vierten als andere.

DasWetter fordertedieRad-
fahrer. «Der Untergrund, mal
eineWiese,malKopfsteinpflas-
ter, war extrem schmierig, ein
Teil der Strecke zeitweise unter
Wasser», sagtderBalgacherDa-
niel Steiner. Die 3,5km lange
Strecke sei eher flach und tech-
nischnicht zuanspruchsvoll ge-
wesen.Erholungsphasen fürdie
Beine gab es so kaum: «Man
musstedieganzeRundevoll pu-
shen, was die Beine brennen
liess», sagt Steiner. Deshalb sei
esnicht schlecht gewesen, nach
der Runde sieben Runden lang
Pause zuhaben. Indieser genos-
sen die Fahrer beim selbst mit-
gebrachtenTeamzelt einenTel-
ler Pasta, etwas Kuchen, Tipps
vonKollegen –oder aucheinNi-
ckerchen.

SpektakelmitNoéDürr
inder«letzten»Runde
Noé Dürr, Dario und Nina Kel-
ler, AiyanaLoher, Sandro Scho-
ber, SandroStädler,Daniel Stei-
ner und Dean Weder waren
stark. Das junge Team machte
wiederZweite 100Runden,war
aber 19 Sekunden schneller. Es
gab eine 101. Runde (die nicht
zählte,weil sonstdie24Stunden
überboten gewesen wären): Sie
wardie spektakulärste,weil sich
derEichbergerNoéDürr einpa-
ckendesDuell mit seinemGeg-
ner lieferte. Es endete damit,

dass Dürr stürzte – und zwar in
der Führungsposition und über
die Ziellinie.

Obwohl das im Nachhinein
keine Rolle spielte, war es einer

der schönsten Momente des
Rennens, sagt Steiner. Der
Teamgeist sei da noch mehr
spürbar gewesen.Auchsonst sei
das ein Faktor gewesen: «Wenn

wir unseren Kollegen auf dem
Kurs begegnet sind, haben wir
uns immergegenseitig angefeu-
ert.» Wie viel das zur Siegesse-
riebeigetragenhat, ist nicht klar,

aber: Neben dem Achterteam
gewannen drei weitere.

Eines der anderen bestand
aus der Hinterforsterin Sirin
Städler, den Thalern Luca und
NicoSchukraft unddemAltstät-
terLerinoLoher.Dievier beein-
druckten: Sie sindelf- bis 13-jäh-
rig und besiegten Teams, bei
denenalleFahrermindestens 15
Jahreälterwaren.Eine Junioren-
kategorie gab es nicht – da stan-
den am Ende wirklich vier Kin-
der mit nur Erwachsenen auf
demPodest. Als Sieger!

Souverän siegte das Vierer-
Mixed-Team mit Sunna Heeb,
Gabriel Kuster, Lukas Branden-
burg und Simon Wäfler. Es lag
mit 103Rundenumviervordem
Zweiten. Der Altstätter Gabriel
Kuster (er nahm kürzlich wie
Noé Dürr an der Everest-Chal-
lenge teil; wir berichteten) fuhr
29 Runden und erreichte den
starken Durchschnittswert von
8:04Minuten pro Runde.

Sogar sechs Runden Vor-
sprunghattedasVierer-Herren-
teammitChristianBerger,Mar-
kus Weder, Martin Zykovsky
und Andreas Zünd. In dieser 21
Teams umfassenden Kategorie
war auchdasAltstätterPink-Gi-
li-Swiss-Teammit zweiGruppen
amStart. Yvo Pfenninger, Chri-
stof Kluser, Marcel Kluser und
Gilli Kluser verpassten das
Podest um nur eine Runde.
Ebenfalls 96Rundenerreichten
Roger Stieger, Roger Eberle,
Armando Gisep und Urs Bu-
schor, die direkt dahinter den
fünften Rang belegten.

Daniel Steiner auf dem Münchner Rennkurs. Bilder: Alexandra Schukraft

Sunna Heeb fuhr im erfolgrei-
chen Vierer-Mixed-Team.

Dreckig, aber glücklich: Nach-
wuchsfahrer Lerino Loher.

Beim 24-Stunden-Rennen geht es darum, die Kräfte optimal einzu-
teilen. Da kann auch wie hier bei Noé Dürr ein Nickerchen helfen.

ZweimalBronzeanU18-EM
Vier Spieler und eine Spielerin gehörten zu denU18-Auswahlen der
Schweiz, die inHohenlockstedt (D) nur die Bronzemedaille holten.

Faustball Bronze war für die
Schweiz jedoch höchstens das
Minimalziel. Vor allemdieU18-
Männerhatten sichmehrvorge-
nommen, sodass Bronze mehr
ein Trostpreis war. Den Titel
machten jeweils Deutschland
und Österreich unter sich aus.
Beide Male gewann Deutsch-
landGold.Österreichholtedop-
pelt Silber, die Schweiz musste
sichmit Rang drei begnügen.

In der Vorrunde waren die
Männer den späteren Finalis-
ten unterlegen, verloren gegen
Deutschland0:3 undgegenÖs-
terreich 1:3. Nur gegen Italien
reichte es zu einem Sieg (3:0).
ImHalbfinal konntedieSchweiz
auch nicht zulegen: 0:3 (5:11,
8:11, 3:11) hiess das Verdikt. Für
die Schweiz, bei der mit Domi-
nik Spirig, Gian Kunz, Jan Kehl
und Jun Heule vier Widnauer
spielten, ist das einebittereEnt-
täuschung,überdieder3:0-Sieg
gegen Italien im kleinen Final
nur halbwegs hinwegtröstete.
«Wirhabenzuviele Servicefeh-
ler gemacht und konnten aus
demSpielheraus zu seltenpunk-
ten. Es wäre mehr drin gele-
gen», sagt Trainer Fabio Kunz.

Bei den Frauenwarmit Eria
Spirig eine Widnauerin dabei.
Auch das Team von Daniel Gü-

beli liebäugelte mit dem Final-
einzug, obwohl klarwar, dass es
für das junge Team schwierig
würde. Für fast alle war die EM
daserste internationaleTurnier.
Am ersten Tag unterlag die
Schweiz Deutschland und Ös-
terreich, spielte aber beachtlich
mit. ImHalbfinal traf das Team
dann auf Österreich. Die Nach-
barn gewannen das Spiel 3:1,

doch der Satzgewinn zum zwi-
schenzeitlichen 1:1war ein star-
kes Lebenszeichen. Danach
übernahm Österreich wieder
das Spieldiktat, während die
Schweizerinnen einige Proble-
me bekundeten. Die logische
Konsequenz war, dass die bei-
den nächsten Sätze an Öster-
reich gingen. Der Schweiz blieb
so die Bronzemedaille. (red/pd)

Die Widnauer EM-Teilnehmer (hinten v. l.) Dominik Spirig, Gian Kunz,
Jan Kehl, (vorne v. l.) Eria Spirig und Jun Heule. Bild: pd

TeamSchneiderverteidigtden
Doppel-Clubmeister-Titel
Tennis An der Doppel-Club-
meisterschaft desTCRüthi ging
es in zwei Kategorien um den
Meistertitel. Zehn Mannschaf-
ten nahmen bei Temperaturen
um 30Grad teil. In der Katego-
rie 1 holten wie 2018 Michael
und Björn Schneider den Titel.
InderKategorie2 feierteVorjah-
ressieger Peter Habegger mit
dem neuenDoppelpartner Fre-
dy Büchel den Sieg.

In der Kategorie 1 setzten
sich imHalbfinal die erfahrene-
renTeamsdurch.DieSieger von
2018,MichaelundBjörnSchnei-
der, hatten mehr Mühe als ge-
dacht und brauchten das Tie-
break für den Finaleinzug.Dort
standen sie Georg Lechtenböh-
mer (amtierenderClubmeister)
und dem Jungspund Jonas Kob-
ler gegenüber. In einem knap-

pen Final sah es im Tiebreak
des Entscheidungssatzes lange
nach einem Sieg von Lechten-
böhmer/Kobler aus. Das Team
Schneiderkonnte sich im letzten
Moment noch fangen und ge-
wann doch noch: Mit 7:5, 4:6
und 7:6 denkbar knapp.

In der Kategorie 2 spielten
zwei Frauenteams mit, die den
Herren immerwiederMühebe-
reiten konnten. ImHalbfinal je-
doch setzten sich die Männer
durch, es kam zu einem reinen
Herrenfinal. Mani Schneider
undKurtGiger trafen auf Fredy
Büchel und Peter Habegger. In
einemspannendenSpiel setzten
sich Büchel/Habegger knapp
mit 7:5und7:6durch.Habegger
hat den zweiten Doppeltitel in
Folge gewonnen –mit zwei ver-
schiedenen Partnern. (pd)

Die Sieger der Rüthner Doppel-Clubmeisterschaft. Bild: pd

Sport-Agenda
Mittwoch

Fussball
Rebstein, Birkenau, Pokalturnier
des FC Rebstein, ab 18 Uhr.

RücktrittRitters
alsFCA-Präsident
Fussball In einem öffentlichen
Communiqué, adressiert andie
Mitglieder und Freunde des FC
Altstätten, informiertderVerein
über den sofortigen Rücktritt
von Präsident Bruno Ritter.
«Nach der ausserordentlichen
Sitzung des Vorstandes vom 3.
Juli hat Bruno Ritter aufgrund
Differenzen mit dem Vorstand
seinAmtalsPräsidentper sofort
niedergelegt», steht in diesem
Schreiben. Bis zur Hauptver-
sammlungvom23.August trage
sichderVorstand interimistisch
selber.

An der HV kommt es zu
einemgrossenUmbruch imVor-
stand. Rainer Langenegger und
MarioHaller (Juniorenkommis-
sion) sowie Sergio Sanseverino
undGiuseppeLiiro (Sport)wer-
denwie im letztenHerbst ange-
kündigt, ihr Amt zur Verfügung
stellen, auch Pepe Sonderegger
gibt sein Beratermandat ab. Pa-
trik Haldner wird sich an der
HV für die JuKo zur Wahl stel-
len, die Arbeiten für die Beset-
zungderweiterenVakanzen lau-
fen, schreibt der Verein. (rez)


